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Christinnen, dıe den Versuch: machen, 2881 der Mystik „‚dunkelt““, während die yahı d
WEN1LSET weltliches Leben AA ühren als ihre mystiker Cc1€e Oberhand SEWINNEN, ach
Nachbarn und SOTSSAaIMer ZU achten uf die 6E1I1NEIHNN gerafiften Überblick über die myst1-
Führung des Heiligen Geistes, die “ ]C auft schen und antımystischen _Strömpfig_eq* 3111

1116 unmittelbare Weise ZUuU erfahren be- Frankreich des Jahrhunderts erscheinen
haupten“‘ (13) Das ıst die Grundthese des cdie Hauptdarsteller nacheinander aut der
Buches, und S16 wırd auch miıt grofßem (52- Bühne Madame Guyon, Fenelon, der ıhr
schick durchgeführt all der Geschichte der Anlıegen, das PAasSSlVc Gebet vertel-
Enthusiasten NO  - Korinth und der Monta- digt und Bossuet der darın dıe Gefahr des
nısten, den Donatisten und den Unter- Ouletismus (gerade WAar der Spa-
grundbewegungen des Mıttelalters den W al- LELr Molinos KRKom verurteılt worden).
densern und Katharern Port Koyal und Madame de Maintenon und der Hof spielen
den JJansenısten und dann, on der Refor- hınter den Kulissen mıiıt. Das Buch schließt

mıt dem Bruch, der sich zwıischen den hbe1ı-atıon ah mMeıIst den angelsächsıschen
Sekten und Erweckungsbewegungen, den großen Bıschöfen abzuzeichnen beginnt.
den Quäkern nd Methodisten kın weıterer Band soll dem Verlauft des

Es geht dem erf die geschichtliche Streıtes gewidmet J1; ebenso wiıird VO

Beurteilung dieser Bewegungen .. Welchen Vertfasser 8aßı E19CNE Studie über Madame
Ruhm diıese Menschen der Kwigkeit 6CI Guyon angekündigt
ten werden, darüber steht u1ls keıin Urteil Das Werk ıst gründlich gearbeıtet un

die Entscheidung liegt be1 iıhrem Herrn hest Sich spannend, W auch manches
Jedenfalls waren s1C große Menschen, die diesem Streıt unerquıicklich ist und den Le-
jenseıts alles Kür und Wıder der Parteien SPT bedrückt. Bossuet macht dabe1 nıcht
SCTETIr flüchtigen Huldigung gewW1lS SC1II LIMNMINCF dıe heste Fıgur; ber kann) sıch
sollten‘“® (20) In diesem 1nnn hat der erf Iragen, oh Cognet. SCLIHECL Vorliıebe tür Fe-
E1n glänzendes uch geschrieben, stilistisch nelon nıcht einselt1g nachgıbt. Schließ-

auch die Übersetzuneg ist ausgezeichnet— heh lagen doch 1111 Mystizıismus der Zeıt
inhaltlich auch 11112 manches, W as eLtwa ottenbar wirkliche Gefahren, und dıie Nt=
über die miıttelalterlichen Sekten und Port- scheidung Roms + fiel Yenelon, der
Koyal gesagt wiıird trefifender nd klarer sich, Nal we1lß, vorbildlıch unterwarf.
gesagt werden könnte Der Wert des Buches Der deutsche Leser ıst diesen Fragen
jedoch scheint unNns darın A lıegen, dafß schon insofern beteiligt als Ahe Kenntnis

Fenelons für C111 Verständnıis des deutschene1Ner kaum überbietenden W eıse dıe
Atmosphäre des Schwärmertums eingefan- Pıetismus 1111 Jahrhundert unerläßlich
SCn ısSt 19% eimliche Untergrund der 151 Kıs ıST uch bezeichnend da{fß 288 den

wieder sichthar wird un daflß dies milden innerlichen Bischof Sailer den
8088 eiNem tretfenden Humor geschieht der ‚‚deutschen Fenelon genannt hat
diese ewegungen, aber auch zeitgeschicht- Hıllıg
hlıche Erscheinungen der Kırche nıt WCHISCH
Worten trıifft und einordnet, WI® dıies Savonarola, G(ırolamo Predigten und
Jlangen Abhandlungen nıcht bhbesser gesche- Schriften (90C S.) Salzburg 1957 tto
hen könnte Sımmel Müller, DM

Das vorliegende Buch ist dıe ÜbersetzunhlELEr VO  e Prof Kerrara besorgten uswa
Cognet Crepuscule des Mystıques A USs den Predigten nd Schriften des SLO-

Le GConflıt Fenelon-Bossuet (390 Seiten) fsen Dominikaners. der heute wıeder stark
Tournaı/Belgien 1958 Desclee 111 Blickfeld der kirchlichen Offentlichkeit

Der schon fast Jegendäre Streıt zwıschen IST Das Urteil der Geschichte lau-
Bossuet (dem ‚‚Adler VON Meaux*””) und IM  - tet wohl anders aqals das Schuldurtenl des
nelon (dem „„‚Schwan VO  = Cambra1””) VeELr- Jahres 1498, das den Domintikanerpr10ör VO  —

an Marco aut den Scheiterhaufen brachte.wıeder dıe Geister Bewe-
SUuNS Dabeı ne1igt sıchInteresse und Sym- Wenn INa  n indes diese Schriften un Pre-
pathıe heute deutlich Fenelon Z dalß dıgten lıest, dann findet 11Nall C 1LEr iLLI1-
INnla VO. Fenelon-Renalssance SDIE- ter Berücksichtigung, dafß sıch 11111 die
chen xönnte. S1e hat autf eutscher Sseıte miıttelalterliche Welt handelt vielleicht
dem 1953 VO  n} Kraus und Calvet untier doch nıcht mehr merkwürdig, daß dieses
französischer Mitwirkung herausgegebenen Leben tragisch endete Da stehen neben
Sammelban ‚„Fenelon Persönlichkeit und Worten tıefer, 5 Frömmigkeıt fast
Werk‘* Nıederschlag gefunden. 1956 Atemzug hochpolitische Aussagen,
hıs 1957 erschienen dann dıe beıden Bände beide unheı:lvoll vermengt dafß 198023  = nıcht
Vo  —; Jeanne-Lydıe Gore ‚,La Notion ndıf- sıiecht WIC - IC wıeder sauber WOEI -
ference chez Kenelon eli CS Sources nd

leicht schon der Natur dieses aminı1ı-
den xönnen So lag der Zusammenstofß vıel-

99°Itineraıire de Fenelon Humanısme el
A&Spirıtualite und kurz darauf as hler LXanNers begründet, der ı 311 solchen Welt

gezeigte Werk VO Cognet. Wiıe der Tıtel notwendig ZU4112 Ansto{f®ß werden mußlte. Da-
andeutet, 1l Cognet darstellen, WIC über miıt soll weder autere Gesinnung be-
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ich aber nicht philosophisc der 1-noch das Urteil iıhn als g-
tenphysik iuseinandersetzen “  kohnen, ohnereghtfer_tigt hingestellt werd O.Sımm el sıch mıt der durch W. gegebenen Ausle-
guhng der ‚‚Kopenhagener Interpretation””
aqauseinanderzusetzen.Böhmé‚ Jakob: Sämtliche Sc‘hriften.' Büchel SJ

Band Aurora, der Morgenröthe 1m
Aufgang. (| 823 S u 405 S Stuttgart Melsen, TA. G.M. van: tom gestern
1955, FEr FErommanns. DM 19,50 und heute. Die Geschichte des Atom-

Dieser Band ıst der erste eines uftf 11 Bände begriffs VO  - der Antıke bıs ZU Gegen-
berechneten Faksimile-Neudrucks der Aus- wart. Übersetzt nd nıt Quellentexten
gabe VON 1730 Man braucht ein1ıge Zeıt, un erweıtert VOL Heımo Dolch XIV un
sıch ın dıe ‚War kraftvolle, ber doch merk- 316 Selten) Freiburg/München 1957%, arl
würdige Sprache Böhmes einzulesen. Der Alber In DM 23.60
Faksımiledruck erleichtert dies seiıner Besonders interessant In diesem uch des
Schönheıit nıcht och schwieriger, und dem Nıjmegener Professors für Naturphilosophıe
durch die modernen Wissenschaften C ist vielleicht der Nachweıs, dafß der Ge-
schulten Geist oft unverständlıich, sınd danke der unteilbaren kleinsten Teiılchen

sıch nıcht 11LULI beı dem VO Demokriaut Aa1l1S5-die Gedankengänge des schlesischen heo-
sophen. Dazwischen finden sıch wıeder gehenden Mechanizismus findet, sondern
W orte VOIN tiefer Weısheıt. Um dieser wil- andeutungswelse auch he1ı Arıstoteles selbst,
Jen, nıcht als System ist Böhmes Werk deutlicher beı seinen griechischen Oommen-
siıcher bedeutsam. atforen und schließlich als Lehre VO  - den

Es geht ın der Aurora um ‚‚den rechten „„Mmınıma naturalia®® be1ı vielen scholastı-
Grund der Gottheıit‘‘, und War durch ıne schen Naturphilosophen. In der Tat kannn

wohl aıt Recht sagen, daß dıe substan-Krwägung der Kräfte der Natur. ber
tiell veränderlichen ınıma naturalia derBöhme bhıetet nicht 1i1ne natürliche heo-

logıe, sondern in Gemisch alchimistischer, Scholastık mehr AÄhnlichkeit haben mit den
philosophischer nd bıblischer Gedanken. Elementarteilchen der modernen Physık;
Zweifellos sınd seine Bilder voll Farbe und dıe ja geradezu durch iıhre Verwandelbar-
Kraft, doch kann IMa  a sıch nıcht des Fın- keıt charakterisiert sind, als die sStTarren nd
drucks erwehren., als selen 316e für ıhn mehr wesentlich unwandelbaren Atome Demo-
als 1U  I Bilder. Zweiftellos hat Böhme auft krıts Be1i der Darstellung der Entwicklung
Hegel un Schelling, VOLT allem uch aut des physıkalischen Atombegriffs WIT'! sehr
Baader grofßen Einfluß ausgeübt. Wır möch- schön der jeweınlige philosophische Hınter-

grund herausgearbeıtet, auft den der Physı-ien jedoch bezweıfeln, ob der Mannn ist,
der der philosophischen Durchdringung der ker spontan un: unreflex seine physıkalı-
heutigen Naturwissenschaften einen Weg schen Erkenntnisse projJiziert. Die vielfach
weısen Ikann. O. Sıimmel vertretene Ansıcht, daß der Positivismus ıIn

dem beschriebenen Sınn philosophischer
Hintergrund der heutigen Physık sel, lehnt

Naturwissenschaft M miıt der Begründung ab, da{fß sich beı
dem Posıtivismus reflex-philosophische

Weizsäcker, arl Friedrich Zum Welt- Interpretation, nıcht ber unbewufst-
bıild der Physık. (3C0O S gar spontane Projektion des physikalischen

Hırzel. Ln 14,70 W’issens handle; außerdem se1 der Positivıs-
Das Grundanlıegen W .s kann nan wohl ıIn IMNUS als philosophische Lehre kompli-
der Suche nach einer Ontologıe erblicken, ziert, 18888! wirklich beı dem Großteil der
dıe in äahnlicher W eıse das Fundament für Physiıker philosophischer Hintergrund
dıe ın der Quantenphysik verwendete mehr- werden (Ob mıiıt der etzten Bemer-
wertige Logıik darstellen würde, w1€e dıe kung nicht doch weni1gstens dıe theoreti-
klassısche Ontologıe das Fundament der schen Physıker eın wenıg unterschätzt WEeI -

den?) In einem etzten Kapıtel wird fürzweıwertigen Logik der klassıschen Physık
den VOoO  - der Naturwissenschaft herkom-wWar Die hıer einschlägıge Problematık

wurde schon früher ıIn dieser Zeitschrift menden Leser dıe Berechtigung VO  z} Phılo-
ausführliıcher erortert (154 11954 | 259): sophıe und insbesondere Naturphilosophie
dem Inhalt der damals besprochenen Au{f- als eigenständiger Wıssenschaft kurz un
lage sıind acht weıtere Auftfsätze hinzuge- treffend aufgewlesen. W.Büchel
kommen, VO.  - denen vielleicht VOLT allem

Müller, Arnım: Bıos und Christentum.der über ‚„‚Komplementarıtät und Log1ik®
hervorzuheben ware. kın eigentliches Ver- (280 S Stuttgart 1955. Ernst Klett Ln
ständn1ıs dieser ohl zentralen Partıen des 14,80
Buches dürfte für den nıcht miıt der Quan- Das uch des Berlıner ervenarztes nımmt
tenphysık vertrauten Leser nıcht gerade einer Problematık Stellung, dıe iın der
leicht sSeın (ein Nachwort versucht, dem protestantischen Iheologie durch die Schrif-
Leser eınen W egweiser durch die achtzehn ten Rudol{£ Bultmanns entstanden ist. Der
Aufsätze die Hand geben); 113  b wırd ert. ist der Auffassung, daß der Konflikt
476


